
 

  

Im Einsatz gegen Epidemien
Die Schnell Einsetzbare Expertengruppe Gesundheit (SEEG) unterstützt Partnerländer der deut-

schen Entwicklungszusammenarbeit, Krankheitsausbrüche zu erkennen und zu bekämpfen. 

Die Herausforderung  

In kürzester Zeit hat sich COVID-19 von China aus über 
die gesamte Welt verbreitet. Die Welt war auf diese Pan-
demie nur bedingt vorbereitet. Tests zur Bestimmung 
des Virus und Atemschutzmasken waren Mangelware, 
Laborpersonal und Gesundheitsfachkräfte zu wenig vor-
handen oder ausgebildet.  

Die COVID-19-Krise zeigt: Wenn gefährliche Infektions-
krankheiten ausbrechen und diese nicht schnell erkannt 
werden sterben Menschen, Gesundheitssysteme über-
lasten, zuvor erreichte Erfolge in der Entwicklung des 
Landes sind gefährdet.  

Um Ausbrüche von Infektionskrankheiten schnell zu er-
kennen und wirksam einzudämmen, braucht es flächen-
deckende und sensible Ausbruchserkennungssysteme, 
gut ausgestattete und funktionstüchtige Labore und Ge-
sundheitseinrichtungen sowie ausgebildetes und enga-
giertes Fachpersonal.  

Ein Lösungsansatz 

Die Schnell Einsetzbare Expertengruppe Gesundheit 
(SEEG) unterstützt Partnerländer und Partnerorganisati-
onen der deutschen Entwicklungszusammenarbeit da-
bei, sich auf Krankheitsausbrüche vorzubereiten und auf 
diese zu reagieren: kurzfristig, flexibel, weltweit. 

Nach der verheerenden Ebolafieber-Epidemie in Westaf-
rika hat sich Deutschland zum Ziel gesetzt, international 
besser und schneller auf Gesundheitskrisen zu reagieren. 
Als einen Beitrag dazu hat das Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
in Kooperation mit dem Bundesministerium für Gesund-
heit (BMG) 2015 die SEEG initiiert. Mittlerweile ist auch 
das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) Teil des Kooperationsverbundes. 

Seit Beginn hat die SEEG bereits rund 30 Einsätze in 
mehr als 20 Ländern durchgeführt und diese unter ande-
rem im Kampf gegen Ausbrüche von Dengue-, Ebola-, 
Lassa- und Zikafieber gestärkt. 

Im Einsatz gegen die COVID-19-Pandemie beschafft die 
SEEG Test-Kits und Labormaterial für verschiedene Län-
der und trainiert Laborpersonal und Gesundheitsfach-
kräfte, um Verdachtsfälle zu erkennen und Proben zu un-
tersuchen. Je eher und je mehr COVID-19-Fälle erkannt 
werden, umso schneller und besser lassen sich Infekti-
onsketten unterbrechen – und somit der Ausbruch vor 
Ort und schließlich weltweit eindämmen.  

SEEG-Einsatz: Kurzfristig, flexibel, weltweit    

Auslöser für einen Einsatz sind ein formales Unterstüt-
zungsgesuch von einem Partnerland (zum Beispiel durch 
ein Gesundheitsministerium) an Deutschland oder Un-
terstützungsanfragen der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO). Die finale Genehmigung eines Einsatzes erfolgt 
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durch den Staatssekretär des BMZ. Die Einsätze werden 
mit dem Bundesgesundheitsministerium und dem Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft abge-
stimmt.  

Die Einsatzteams werden je nach Ausbruchsgeschehen, 
Krankheitslage und Rahmenbedingungen zusammenge-
setzt. Sie bestehen in der Regel aus zwei bis sechs Mitar-
beitenden der fünf Durchführungsorganisationen. Dazu 
gehören das Robert Koch-Institut (RKI), das Bernhard-
Nocht-Institut für Tropenmedizin (BNITM), das Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI), die Charité ‒ Universitätsmedizin 
sowie die Deutsche Gesellschaft für Internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ) GmbH. Ein Einsatz dauert je nach 
Bedarf in der Regel ein bis zwei Wochen und kann zu-
sätzlich von Expertinnen und Experten weiterer Instituti-
onen unterstützt werden.  

So ist jedes Team in der Lage sektorübergreifend im 
Sinne eines One Health-Ansatzes an den Schnittstellen 
zwischen Mensch-, Tier- und Umweltgesundheit zu ar-
beiten.  

Die Wirkung 

Die SEEG-Einsätze helfen in zweifacher Hinsicht: Zum ei-
nen verbessern sie die aktuelle Lage im jeweiligen Aus-
bruchsgeschehen vor Ort; zum anderen tragen sie dazu 
bei, im Land das Gesundheitssystem nachhaltig zu stär-
ken und eine allgemeine Gesundheitsversorgung zu 
etablieren. SEEG-Einsätze gliedern sich dabei immer in 
bestehende Strukturen ein. So wirkt sich die Entwick-
lungszusammenarbeit sowohl kurzfristig als auch lang-
fristig positiv aus. Zudem werden die Einsatzländer un-
terstützt, die Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 zu er-
reichen und die Kernkapazitäten zur Umsetzung der In-
ternationalen Gesundheitsvorschriften zu entwickeln. 
Damit hilft die SEEG zu verhindern, dass aus einem 
Krankheitsausbruch eine Epidemie oder gar eine Pande-
mie wird. Dies wiederum trägt zur Gesundheitssicherheit 
bei – im Einsatzland und weltweit. 

 
 

SEEG konkret: Namibia und Bolivien gegen  

COVID-19 

Im Februar 2020 wurden in Afrika die ersten Fälle von COVID-19 be-
stätigt. Zu diesem Zeitpunkt konnte kaum ein afrikanisches Land 
den verantwortlichen Erreger diagnostizieren. Deswegen flog im 
März 2020 ein Einsatzteam nach Namibia. Mit im Gepäck: Tests zur 
Bestimmung des Virus und Labormaterial. Außerdem wurde Labor-
personal in der COVID-19-Diagnostik geschult. Eine Woche später 
wurden die ersten zwei COVID-19-Fälle bestätigt. In Namibia konnte 
präventiv auf eine Pandemie reagiert werden, die dort noch nicht 
begonnen hatte.  

Bolivien befand sich im Oktober 2020 durch COVID-19 bereits inmit-
ten einer umfangreichen Gesundheitskrise. Zwei Einsatzteams un-
terstützten:  Ein Team beriet sich mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Gesundheitsinstitutionen und Ministerien, das andere Team 
schulte Laborpersonal im Umgang mit den mitgebrachten PCR-
Testreaktionen. 

Insgesamt war die SEEG 2020 im Kampf gegen COVID-19 in den fol-
genden Ländern im Einsatz: Namibia, Benin, Kolumbien, Ecuador, 
Togo, Peru, Mexiko, Bolivien, Guatemala, Honduras, Kirgisistan, 
Costa Rica und in der Dominikanischen Republik. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Training für die Diagnostik von SARS-CoV-2 in 
Windhuk, Namibia. Foto: GIZ/ Dr. Kirstin Meier. 
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